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Die Anfluenza
Von Dr med Simon Scherbel Liſſa

Nachdruck verboten

Wieder hält die Jnfluenza ihren Rundgang durch die Länder
Eurapas und wieder beſtätigt es ſich daß ſie nicht ganz die harmloſe
Krankheit iſt für die man ſie früher vielfach hat denn wie in den
letzten Jahren ſo weiſt auch diesmal die Sterblichkeitsliſte bereits eine
ſtatttiche Anzahl von Todesſällen auf die auf das Konto der Jnfluenza
geſetzt werden Die Jnfluenza ſcheint deshalb nicht bösartiger aufzutreten
als r und ſchwere Fälle wird es auch in früheren Epidemten ge

rn haben nur daß inzwiſchen die mediziniſche Wiſſenſchaft fortgeſchritten
daß die Diagnoſe ſchärfer geworden iſt und daß jetzt vieles als Jnfluenza
erkannt wird was früher mit andern Namen belegt und als Urſache des
ungünſtigen J angegeben wurdeWenn die Cholera Veuſchland in den letzten drei Jahren glücklich

verſchont hat und auch in dem übrigen Europa mit verminderter Heſtigkeit
aufgetreten ſſt ſo ſcheint es als ob wir die Jnfluenza ſo bald nicht wieder
los werden können Damit hat ſich wieder einmal die alte Erfahrung
e S die Jnfluenza den Wanderzügen der Cholera zu folgen pflegt
Charakteriſtiſch für die eigenen Wanderzüge der Jnfluenza ſſt es daß man

e beobachtet hat wo die Mannſchaft eines Schifſes mitten auf hoher
und ohne daß ſie vorher mit einem infizirten Orte in Verbindung

geweſen war an Grippe erkrankte
Die JnfluenzaEpidemien ſind ſtets ſehr ausgebreitet ſie führen gleich

von Anfang an zu Maſſenerkrankungen dauern aber ſelbſt in großen
Städten gewöhnlich nur vier bis ſechs Wochen Jhr Fortſchreiten über
ger Länder geht dagegen langſam vor ſich und während ſie bis Ende

ſechzehnten Jahrhunderts von Weſten nach Oſten zogen gehen ſie
jetzt umgekehrt

Die Krankheit tritt in einzelnen Herden auf die weit von einander
entfernt zerſtreut iiegen und erſt allmählich zuſammenfließen Dabei können
größere oder kleinere inmitten des überzogenen Gebietes liegende Inſeln
J verſchont bleiben Windrichtungen das Klima Bodenverhältniſſe

inen dabei ohne jeden Einfluß zu ſein doch will man die Beobachtung
emacht haben daß naßkalte Witterung namentlich in den Herbſt und
intermonaten die Erkrankung an Grippe befördert Jn manchen Fällen

hat man feſtgeſtellt daß der Lauf der Seuche demjenigen des Windes
entgegengeſetzt war

Jm Uebrigen aber ſcheint es nunmehr keinem Zweifel zu unterliegen
daß der von Pfeiffer und Canon entdeckte Jnfluenzabaeillus die
Urſache der Krankheit iſt und von den Athmungswegen aus vielleicht auch
von dem Verdauungskanal her in den Körper eindringt Damit ſteht es
wohl auch im Zuſammenhange daß die Jnfluenza entſchieden anſteckend
iſt und daß ſich der Verkehr die Berührung Geſunder mit Kranken
als von größtem Einfluſſe auf die Ausbreitung der Krankheit erwieſen hat
Veelleicht wird die Entwickelung der Keime durch die oben erwähnte
Witterung befördert die man auch als Jufluenzawetter bezeichnet und
welche jedenfalls die Entſtehnng von Katarrhen begünſtigt Denn Ka
tarrhe ſcheinen den Boden zu ebnen auf dem die Jnfluenza ſich dann
ausbildet

Man konnte in den letzten Jahren von Laien oftmals die Bemerkung
hören Fraher hieß es Katarrh jetzt heißt es Jnfluenza Dem iſt nun
freilich nicht ganz ſo Ein Katarrh ſelbſt wenn er mit hochgradigen
Fiebererſcheinnngen einhergeht zeigt ſelten in ſo ausgeſprochenem Grade
die ausgeprägten nervöſen Erſcheinungen der Grippe ſtarke Kopfſchmerzen
Rücken und Gliederſchmerzen Schlafloſigkeit Unruhe Angſt große Ab
geſchlagenheit und Hinfälligkeit

Die Kopſſchmerzen pflegen auch die Krankheit in einer Reihe von Fällen
einzuleiten und mit ihnen verbinden ſich dann allgemeine Mattigkeit Ver
drießlichkeit Fröſteln nächtliche Unruhe Nicht ſelten zeigt ſich zu Anfang
auch Schnupfen und Nieſen

Oft beginnt die Krankheit ganz ohne Vorboten Soeben noch ganz
hre erſcheinend klagen die Patienten über Stirnſchmerz oder Schmerz

im Schlucken Uebelkeit Ziehen in den Gliedern und große Abgeſchlagen
heit Vielleicht rührt daher der eigenthümliche Name Jnfluenza Man
glaubte früher an einen Einfluß der Geſtirne und heute noch hört man
vielfach von der Umgebung des Kranken ſagen ſoeben noch geſund ſei es
plötzlich wie ausgegoſſen über ihn

Die Krankheit kann ſich nun nach drei Richtungen hin entwickeln Ent
weder iſt der Verdauungsapparat mehr betroffen oder die Ath
mungswege oder das Nervenſyſtem

Die erſte r treffen wir beſonders häufig bei Kindern Dann
machen ſich ſtarker Appetitmangel bemerkbar Uebelkeit Erbrechen Leib

ſchmerzen Verſtopfung und Durchfälle Die zweite Form kennzeichnet
ſich durch Nieſen Schnupfen Anugenentzündung Ohrenſtechen Hals

chmerzen und heftigen krampfhaften Reizhuſten der bei Tage wie bei
cht gleich ſtark iſt in Anfällen auftritt und ſehr wenig Neigung zeigt

ſich löſen
ei der dritten Form endlich der nervöſen treten die Kopfſchmerzen

die Gliederſchmerzen die Empfindlichkeit gegen kühlere Temperatur die
Unruhe die Schlafloſigkeit die angſtvollen Träume das Jrrereden die

Benommenheit u ſ w in den Vordergrund
Jn allen Fällen iſt bald ſtärkeres bald geringeres Fieber vorhanden

mit Schmerzen in den Muskeln und Gelenken u ſ w Jedoch ſcheint es
nicht als ob die ſtarken nervöſen Erſcheinungen durch das Fieber bedingt
ſind ſondern als ob das Kraukheitsgift unmittelbar auf die Centralorgane
Gehirn Rückenmark einwirkt und einen heftigen Reizzuſtand derſelben

hervorruft
Der Charakter der Jnfluenzaepidemien iſt verſchieden bald gutartig

bald mehr bösartig und davon hängt der Verlauf vielfach ab Letzterer
wird aber auch beeinflußt durch die ganze Konſtitution des Patienten
ſeinen Kräftezuſtand und durch das Vorhandenſein von chroniſchen Leiden

Skrofulöſe Tuberkulöſe Blutarme Entkräftete und Greiſe Trinker
Herzleidende Kranke mit chroniſchen Katarrhen Nervenleiden u ſ w ſind
mehr bedroht als geſunde Perſonen ſchon deshalb weil ihr Leiden oft
durch ſie verſchlimmert wird Doch läßt ſich nach dieſer Richtung von der
Jnfluenza auch etwas Gutes ſagen Man will nämlich auch das Podagra
und andere Leiden durch ſie beſeitigt geſehen haben

Gefährlich wird die Jnfluenza beſonders durch ihre Komplikationen
d h durch den Hinzutritt anderer Krankheiten z B der Lungenentzündung
Hirnhautentzündung Miitelohrentzündung u ſ w oder dadurch daß ſich
in ihrem Gefolge Nierenentzündungen Tuberkuloſe Nervenleiden oder
Geiſtesſtörungen entwickeln

Es giebt Fälle welche nach ein bis zwei Tagen in Geneſung über
r und andere in welchen die Krankheit ſich acht Tage noch andere

denen ſie mehrere Wochen hindurch anhält Abgeſehen von den ganz
leichten Fällen iſt die Geneſung meiſt eine recht langſame Der Verlauf
hängt auch davon ab ob das Verhalten und die Pflege von Anfang an
zweckmäßig und richtig warenEine Jngnmiat oder Seuchenfeſtigkeit gegen den Jnfluenzabacillus
ſcheint nicht bei vielen Menſchen vorhanden zu Pin da bei einer Epidemie

in einem Orte oft 33 50 Proz der Bewohner erkranken Kein Alter
kein Stand bleibt verſchont Kräftige und Geſunde wie Kranke und
Schwache werden gleichmäßig ergriffen Jn einer Epidemie werden mehr
Erwachſene in einer andern mehr Kinder und Alte dagegen Säuglinge
überhaupt ſehr ſelten befallen Einmaliges Ueberſtehen der Krankheit
ſcheint die Anlage zur Erkrankung nur auf eine kurze Zeit zu tilgen denn
man hat wiederholte Erkrankungen ſelbſt in derſelben Epidemie beobachtet

Die Beſſerung und Geneſung kündigt ſich gewöhnlich durch einen Ab
fall des Fiebers und ſtarkes Schwitzen an und die Behandlung zielt denn
auch vor allem darauf hin den günſtigen Verlauf des Fiebers und den
Schweißeintritt zu befördern

Dies muß zunächſt dadurch geſchehen daß der Patient gleichmäßig
warm m d h ſofort ins Bett geſteckt und ſo lange darin behalten

vird bis das Fieber ungefähr drei Tage geſchwunden iſt die Ab
e pri ſich gelegt der Appetit ſich gebeſſert und der etwa vorhandene
uſten loſe geworden iſt Das Krankenzimmer deſſen Temperatur zwiſchen

13 und 14 Grad Reaumür liegen ſoll muß geräumig ſein und möglichſt
zut geküftet werden

Schweißtreibende Mittel Thee mit Cognac Rum und dergleichen
euchte Einpackungen und Bedecken mit warmen Decken und Kiſſen bis
Schweiß eintritt befördern oft den raſcheren und günſtigen Verlauf der
Krankheit Unter Umſtänden verbindet man auch ein warmes Bad mit

dad bringt 28 30 Grad ihn eine viertel bis eine halbe Stunde

Dienstag den 19 Januar 1897
ausgerungenes mehrere Schichten dickes Leinentuch packt welches ebenſo
wie ein darübergelegtes Wolltuch den ganzen Körper dicht umhüllt den
Patienten im Bette feſt zudeckt und ihm nun reichliche Mengen einer
warmen Flüſſigkeit Fliederz Kamillen Lindenblüthenthee Limonade und
dergleichen mehr zu trinken giebt Jſt ſtarke r ein
etreten ſo läßt man den Kranken noch ein bis zwei Stunden in der
ickel liegen reibt ihn dann trocken ab und hält ihn weiter im Bette

Die Diät ſei flüſſig Milch Hafer oder Gerſtenſchleim Milchſuppen
Mehlſuppen Bouillon u ſ und iſt in jedem einzelnen Falle vom Arzte
genau zu beſtimmen der naturlich auch die etwa nothwendigen Medikamente
verordnen wird von denen ſich Salipyrin Antipyrin Laktophenin Chinin
Emſer und Oberſalzbrunner Waſſer gut bewährt haben

Um nung noch einige Worte über die Verhütung der Jnfluenza zu
ſagen ſo haben die neueren Erfahrungen es re daß in dieſer Be
ziehung möglichſte Vorſicht erſte Bedingung iſt d h man iſolire die
Jnfluenzakranken und beſonders möge derjenige der ohnehin zu Katarrhen
neigt der ſchwächlich und kränklich iſt in Epidemiezeiten ſich ſelbſt von
Solchen fernhalten die auch nur influenzaverdächtig ſind Dienſtmädchen
Warteperſonal Die Taſchentücher Handtücher der Kranken und der
gleichen mehr ſind ſofort zu desinfiziren was am beſten durch Auskochen
geſchieht die Ausſcheidungen des Kranken ſind ſofort zu beſeitigen ebenfalls
unter Beobachtung von Desinfektionsmaßregeln

Jm übrigen mögen Diejenigen die vor der Jnfluenza bewahrt bleiben
wollen ſich in geſunden Tagen möglichſt abhärten durch kalte Waſchungen
viel Aufenthalt im Freien Zimmergymnaſtik u ſ w Wer aber trotzdem
in Epidemiezeiten der Jnfluenza ſeinen Tribut zahlen muß der beobachte
die wichtige Regel die Jnfluenza nicht leicht zu nehmen ſich während der
Krankheit genügend zu ſchonen und nach Ablauf derſelben noch längere
Zeit vorſichtig in der Diät und Lebensweiſe zu fein weil ſonſt leicht Rück
älle eintreten können die ſchwerer ſind wie der erſte Anfall oder weil
fonſt monate ja jahrelange Schwäche und Kränkeln die Folge ſein können

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

19 Sitzung Mittags 11 Uhr
J Berlin 16 Januar

An Stelle des erkrankten Präſidenten v Köller führt heute der
Vicepräſident v Heereman den Vorſitz

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Geſetzentwurfes
betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an
den öffentlichen Volksſchulen

Abg Opfergelt Ctr Ein Theil meiner politiſchen Freunde hat
verfaſſungsmäßige Bedenken gegen das Geſetz und deshalb beantrage ich
gemäß den verfaſſungsmäßigen Vorſchriften eine nochmalige Abſtimmung
über die Vorlage nach 21 Tagen

Abg v Heydebrand Meine Freunde theilen dieſe Verfaſſungs
bedenken nicht ſie glauben daß einzelne Materien ſehr wohl durch be
ſondere Geſetze geregelt werden können

Abg Sachs macht ebenfalls verfaſſungsrechtliche Bedenken geltend
Abg Seyffardt nl Meine Freunde werden keine Anträge ſtellen

ſie halten ihren Standpunkt aber aufrecht wir ſind der Meinung daß
das Geſetz nicht ganz ausreichend iſt wenn es auch ein großer Fortſchritt
iſt für Schule und Lehrer und deshalb werden meine Freunde mit Aus
nahme Weniger für das Geſetz ſtimmen

Abg Rickert Wer die Vorlage für eine Aenderung der Verfaſſung
hält der muß darauf halten daß die Erledigung in den verfaſſungsmäßigen
Formen erfolgt Wir können uns aber dieſer Anſchauung nicht anſchließen
und halten deshalb die gewöhnlichen Formen für ausreichend Mir wird
es ſchwer für das Geſetz zu ſtimmen angeſichts der Beſoldungsverbeſſerung
der Beamten Denn ich kann es nicht anerkennen daß die Lehrer und
Beamten nicht gleichgeſtellt werden können Jch werde für das Geſetz
ſtimmen auf die Gefahr hin daß der Finanzminiſter ſich für altersſchwachhält wenn die Freiſinuigen mit ihm gberenſemmen

Abg v Tzſchoppe fk Meine Freunde können nicht anerkennen
daß die Vorlage den Wünſchen der Lehrer in gar keiner Weiſe entſpricht
Auch wir hätten gerne einige weitere Wünſche der Lehrer befriedigt Es
wird noch weiter eine Neuordnung des Lehrerreliktenweſens erfolgen müſſen

Miniſter Boſſe Nicht bloß die politiſchen Freunde des Vorredners
ſondern alle Parteien des Hauſes ſind wohl der Meinung daß die Ord
nung des Reliktenweſens der Volksſchullehrer nicht ausreicht Der Meinung
iſt auch die Regierung Jch kann alſo die Erklärungen daß es der
Regierung dringend am Herzen liegt das Reliktenweſen neu zu ordnen
wiederholen Jch bin auch darin mit dem Vorredner einverſtanden daß
wir für die Geiſtlichen etwas thun müſſen Jch bin auch mit der Finanz
verwaltung in Verhandlungen getreten und ſobald die Beamtenbeſoldung
erledigt ſein wird werden wir uns dieſer Frage zuwenden Beifall rechts

Abg Pleß Ctr erklärt das Grundgehalt für durchaus nicht aus
reichend für die Lehrer der weſtlichen Provinzen

Abg Porſch Ctr Trotz verfaſſungsmäßiger Bedenken wird die
Mehrzahl nieiner Freunde für das Geſetz ſtimmen wenn auch nicht gern
weil das Intereſſe der Lehrer es dringend erfordert daß eine geſetzliche
Regelung der Gehaltsfrage erfolge Das Grundgehalt von 900 Mk reicht
meiner Meinung nach durchaus nicht aus Aber daran kann man nichts
ändern ohne daß ein umfaſſendes Schulgeſetz gemacht wird Denn das
jetzige Geſetz kann nur einen proviſoriſchen Zuſtand ſchaffen

Abg Knörcke fr Vp Wir halten nach wie vor daran feſt daß
durch dieſes Geſetz den Lehrern keineswegs das gewährt wird was ihnen
gewährt werden ſollte nach der Wichtigkeit ihrer Berufsſtellung wir halten
daran feſt daß dieſes Geſetz geeignet iſt die ſchwerſten Bedenken in
manchen Punkten zu erregen Namentlich ſind wir der Meinung daß die
größeren Städte geſchädigt werden ſo daß wir nur mit Selbſtüberwindung
für das Geſetz ſtimmen können Aber wir erkennen einen ſo dankens
werthen Fortſchritt der materiellen Lage der Lehrer in der Vorlage ferner
iſt die geſetzliche Feſtlegung ſo bedeutſam daß wir dem Geſetze unſere
Zuſtimmung geben werden Wir werden nach wie vor beſtrebt ſein eine
weitere Beſſerung der Lehrergehälter zu erwirken

Abg Dziorobek erklärt ſich Namens der Polen ebenfalls für dieſes
Geſetz hat aber Bedenken wegen der Verfaſſung

Damit ſchließt die Generaldebatte Vizepräſident von Heereman
ſchlägt vor über die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit der Vorlage erſt nach
Schluß der Spezialberathung der dritten Leſung ſich ſchlüſſig zu machen
Damit iſt das Haus einverſtanden

Bei s 2 macht Abg Porſch Bedenken geltend gegen die Beſtimmung
daß für die Rektoren und die Hauptlehrer an mehrklaſſigen Mittelſchulen
ein höheres Grundgehalt feſtgeſetzt werden ſolle und will die Beſtimmung
ſtreichen weil auch die Lehrer an einklaſſigen Schulen ein höheres Grund
gehalt verdienen

Miniſter Boſſe erklärt ſich gegen die Streichung weil dadurch der
Glaube erweckt werden könnte als ob man für die Rektoren und Haupt
lehrer kein höheres Gehalt gewähren wolle

s 2 wird unverändert angenommen
Jm 8 7 wird der auf Antrag des Abg Rickert angenommene Zuſatz

wonach dem Lehrer ſchriftlich die Gründe für die Verweigerung der Alters
zulagen angegeben werden ſollen gegen die Stimmen der Konſervativen
aufrecht erhalten

Zu 8 10 wurde ein Antrag Lohmann angenommen der den Lehrern
die Anrechnung ihrer Dienſtzeit ſichert die ſie an den PräparandenAn
ſtalten zugebracht haben welche vertragsmäßig die Vorbereitung von
Zöglingen für die ſtaatlichen Lehrerbildungs Anſtalten übernommen haben

Nach 8 11 ſoll für die Lehrer welche erſt nach Jnkrafttreten des
Geſetzes im den öffentlichen Volksſchuldienſt eintreten die Dienſtzeit vorher
nur berechnet werden wenn ein Beitrag von 337 Mk für Lehrerinnen
154 Mk jährlich an die Alterszulagekaſſe in Berlin an die Stadtſchul
kaſſe gezahlt wird

Ein Antrag der Abgg Jrmer und Opfergelt will dieſe An
rechnung bis zum Höchſtmaße von 10 Jahren zulaſſen und die Nachzahlung
auf 270 Mk bezw 120 Mk ermäßigen Außerdem ſoll die Stadt Berlin
berechtigt ſein auf dieſe Zahlungen zu verzichten

Der Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen
Nach 8 16 erhalten die unverheiratheten Lehrer ohne eigenen Haus

ſtand in der Regel eine um ein Drittel geringere Miethsentſchädigung
Abg Rickert erklärt ſich gegen die Vorſchrift die eine Ausnahme

r in der Weiſe daß man den Patienten zunächſt in das beſtimmung ſchaffe
Miniſterial Direktor Kügler Die Ausnahme iſt zu Gunſten der

läßt dann ſofort in ein mit gleich warmem Waſſer getränktes gut Lehrer geſchaffen Die Beamten erhalten Wohnungsgeldzuſchuß und

F2 Beilage zu Nr 15 des GeneralAnzeiger für Halle n den Saalkreis

müſſen oft noch Geld zulegen um eine Wohnung zu bekommen Die
Lehrer aber ſollen volle Miethsentſchädigung bekommen alſo müſſen die
Lehrer ohne eigenen Hausſtand anders behandelt werden als die ver
heiratheten Haben die Lehrer eine Verwandte oder Wirthſchafterin bei
ſich ſo haben ſie einen Hausſtand

Abg Jrmer ſchließt ſich dieſen Ausführungen an
Abg Rickert bleibt dabei daß hier eine Benachtheiligung der un

verheiratheten Lehrer vorliege
S 16 wird unverändert genehmigt
Bei g 27 wendet ſich Abg Sattler nochmals gegen die Benach

theiligung der großen Städte wenn die Vertreter derſelben trotzdem für
das r ſtimmen ſo liegt darin ein Akt der Ueberwindung im Jnter
eſſe der Lehrer Ein Unrecht bleibt aber die Benachtheiligung der großen
Städte Trotz der beſſeren Finanzen will man den Städten die ihnen ge
ſetzlich zugewendeten Gelder wegnehmen Herr v Heydebrand ſtellte mit
taktiſcher Geſchicklichkeit die Jntereſſen der Lehrer denen der Städte gegen
über Aber wir ſind keine Taktiker ſondern harmloſe Leute Heiterkeit
und finden es unbillig und hart wenn man uns die Zuſchüſſe nimmt
auf die wir Anſprüche haben

Abg v Heydebrand Daß der Vorredner durch ſeine Rede
nichts beſſer macht dieſe Empfindung habe ich im vorigen Jahr gehabtund habe ſie auch jetzt Zuſtimmung rechts Er macht uns zu ne

den Vorwurf daß wir nach perſönlichen und nicht nach ſachlichen Momenten
entſcheiden Wenn der Vorredner und ſeine Freunde wirklich harmloſe
Leute wären hätten ſie beſſer gethan nicht die Ruhe des Hauſes durch
ſolche Reden zu ſtören Widerſpruch links Schweigen wäre das beſſere
Theil geweſen und das hat Herr Sattler noch nicht gelernt Zuſtimmung
rechts

Abg Dittrich Etr Jch bin für die Vorlage geweſen die den
Städten die Zuſchüſſe entzieht weil ich die Geſetzgebung von 1888 als ver
faſſungswidrig anſehe

Abg Ehlers frſ Vgg Die Entziehung der Zuſchüſſe bleibt ein
Unrecht und wenn wir uns das gefallen laſſen müſſen dann kann man
uns doch nicht zumuthen daß wir die Ruhe des Hauſes nicht ſtören ſollen
Zuſtimmung links Was würden die Agrarier ſagen wenn man ihnen

vorwürfe ſie ſtörten die Ruhe des Hauſes Zuſtimmung links Die
Vertreter der Städte ſtimmen für die Vorlage aber den bitteren Eindruck
des Unrechts wird niemand verwiſchen können Um die Reichsidee würde
es ſchlecht geſtanden haben wenn es nicht eine Zeit gegeben hätte wo die
Städte den Gedanken des Reiches vertraten Die Städte ſind bahn
brechend geweſen auf dem Gebiete des Schulweſens ſoll man ſie dafür
ſtrafen Zuſtimmung links Die neue Regelung iſt eine ganz mechaniſche
Sache die Beſchränkung auf die 25 Stellen und die 2 Prozent Das iſt
kein Rechtsboden

Abg v Heydebrand Ek weiſt den Gegenſatz von Stadt und Land
zurück die große Zahl der kleineren und mittleren Städte gewinne durch
dieſes Geſetz und nur die ganz großen und überwiegend wohlhabenden
Städte verlieren etwas Widerſpruch links

S 27 wird genehmigt
Zu 8 28 beantragt Abg v Tepper Laski ft eine Verbeſſerung

ſeines in zweiter Leſung angenommenen Antrages der dahin geht den
cent die Möglichkeit zu geben bei der Ordnung ihrer Gehähter zu

leiben
Geh Finanzrath Germer ſchließt ſich dieſen Ausführungen an
Abg Lieber Ctr beantragt dieſen Punkt zur nochmaligen Berathung

an die Kommiſſion zurückzuverweiſen
Miniſter Boſſe ſtellt feſt daß die Lehrer unter allen Umſtänden nur

das erhalten können was ſie jetzt beziehen wenn der Antrag Tepper Laski
angenommen wird

Auf eine Anfrage des Abg Hauſen fk erklärt der Geh R
v Bremen daß die nordſchleswigſchen Betriebsſchulfonds unverändert
beſtehen bleiben

Abg Latacz ECtr erklärt ſich gegen Abg Jrmer für den An
trag v Tepper Laski

Finanzminiſter Miquel ſpricht ſich ebenfalls für dieſen Antrag aus
der vollkommen klar geworden ſei und das Jntereſſe der Lehrer nicht
ſchädige

Die Zurückverweiſung des 8 28 an die Kommiſſion wird abgelehnt
g 28 mit dem Antrage v Tepper Laski angenommen

Damit ſchließt die Spezialberathung Die Frage ob wegen einer Ver
faſſungsändernuug die Abſtimmung wiederholt werden muß wird verneint
gegen die Stimmen des Centrums der Polen und des konſervativen
Abg Sack

Der Geſetzentwurf wird darauf mit großer Mehrheit angenommen
gegen die Stimmen einiger Polen einiger Mitglieder des Centrums
Rintelen Mies und des konſervativen Abg Sack

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr Erſte Leſung des Etats und des
Geſetzes über die Richtergehälter

Denutſajer Reichstag
155 Sitzung 1 Uhr Mittags

J Berlin 16 Januar
Am Tiſche des Bundesraths von Boetticher und Kommiſſarien
Zur Berathung ſteht der am 7 December 1895 eingebrachte Antrag

der beiden Volksparteien Lenzmann und Gen Die verbündeten
Regierungen zu erſuchen baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen wodurch
die Aufnahme und Unterbringung von Patienten in Heilanſtalten für
Geiſteskranke reichsgeſetzlich geregelt wird

Abg Lenzmann Die gähnende Leere die mir hier auf der Tribüne
aus dem Sitzungsſaale entgegenſtarrt bedauere ich ſehr weil ſie wiederum
beweiſt welches geringe Jntereſſe die eigentlichen Kulturaufgaben des
Volkes bei ſeiner Vertretung finden Hört hört Der Antrag hatte
ſeine unmittelbare Veranlaſſung in dem Alexianer Prozeß in welchem ich
als Vertheidiger mitwirkte Jch werde jedoch weder bei dieſer Gelegenheit
den Prozeß breittreten noch eine Kulturkampfrede halten denn mein Antrag
braucht ſich auf Einzelfälle überhaupt nicht zu ſtützen das Bedürfniß an
dieſem wichtigen Punkte die Medizinalreform endlich einmal anzugreifen
ſteht feſt Die Kompetenz des Reiches iſt nach Art 4 der Reichsverfaſſung
ebenfalls zweifellos Jn den Einzelſtagten iſt die Materie bloß in Sachſen
Weimar befriedigend geordnet daneben iſt eine gleichfalls vorzügliche Ver
ordnung in Württemberg 1894 ergangen Ueberall ſonſt im Deutſchen
Reiche hat man ſich mit gelegentlichen Verwaltungsverordnungen begnügt
Ein ſtabiler Zuſtand kann nur durch ein einheitliches Geſetz geſchaffen
werden Jn Preußen z B hat man die 1895 aus Anlaß des Alexianer
Prozeſſes erlaſſene ausführliche Verordnung bereits wieder zu ändern ſich
veranlaßt geſehen ein Beweis wie mißlich es um ſolche Verordnungen
beſtellt iſt Zur Zeit beſteht die Möglichkeit geiſtig völlig Geſunde Jahre
lang in Jrrenhäuſern feſtzuhalten Was in Rußland durch Verbannung
nach Sibirien in Frankreich früher durch die lettres de ecaches erreicht
wurde das kann man in Deutſchland heute dadurch erreichen daß man
den unbequemen Perſonen die Pforten der Jrrenhäuſer öffnet Jn meiner
Praxis gerade auf dieſem Gebiete habe ich trotz meiner anfänglichen Skepſisdoch zu der Ueberzeugung gelangen müſſen daß die Opfer ſchlechter Ein

richtungen der menſchlichen Geſellſchaft in großer Anzahl in den Jrren
häuſern feſtgehalten werden ohne daß an ihrem geſunden Geiſteszuſtand
zu zweifeln wäre Jn vielen Fällen entſcheidet hier leider gar nicht die
hygieniſche Pſychiatrie ſondern allein die polizeiliche Zweckmäßigkeit
welche Leute die wiederholt wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
oder wegen mehrfacher Zechprellereien u dgl beſtraft ſind als geiſteskrank
in die Jrrenhäuſer abſchiebt Redner zitirt die Fälle des Rentier Beck
mann in Altona des Kaufmanns Draak Hamburg des Oberbürger
meiſters Hegelmaier Heilbronn des Morris de Jonghe erwähnt auch daß
der Arzt Karl Robert Mayer der Entdecker des mechaniſchen Wärme
Aequivalents jahrelang als größenwahnſinnig im Irrenhauſe internirt
war und erwähnt daß auch der wegen Trunkſucht bei den Alexianer
brüdern eingeſperrte ſchottiſche Geiſtliche Forbes nach ſeiner feſten Ueber
zeugung niemals ein Triuker geweſen iſt
auf den Fall eines Herrn Feldmann ein den ſeine ehebrüchige Frau als
Geiſteskranken in ein Jrrenhaus ſchaffen ließ ſowie den Fall eines Ar
beiters Lorenz den der Landtagsabgeordnete Dr Ratzinger im bayeriſchen
Landtag zum Gegenſtande der Erörterung gemacht hat Lorenz ſei in
Wien wo er gelegentlich der Hochzeit des Grafen Herbert Bismarck gewiſſe
auf eine von ihm gemachte Erfindung bezügliche Akten in den Wagen des
Fürſten Bismarck warf und weil er behauptete daß aus dieſem Anlaß
Fürſt Bismarck noch in ſeiner Schu ſtehe verhaftet und für irrſinnig er
klärt ohne es zu ſein Solcher Fälle ſeien alſo eine Menge vorgekommep

Ausführlicher geht der Redner

v
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Sei I Vienstag General Anzetger für Halle und den Saalkreis 19 Januar Nr 15n e äund ſie kämen noch täglich vor Zur Erörterung der Jrrenfrage fordert Wabnitz Wie Herr Kruſe dazu komme gegenüber dieſen Thatſachen zu ſoweit ſie eine Aenderung des Geſetzes bezwecken durch Uebergang zu
ſchon die entſetzlich hohe Zahl der in den öffentlichen und privaten An behaupien daß kein Fall widerrechtlicher KWiheitsberaubung nachgewieſen Tagesordnung erledigt ſoweit ſie dagegen Aenderungen der Ausführungs
ſtalten für Geiſteskranke untergebrachten Perſonen heraus die von Jahr ſei ſei ihm nicht erfindlich Der gegenwärtige Zuſtand wonach in Preußen beſtimmungen verlangen dem Reichskanzler als Material für die Landes
u Jahr wächſt Es handelt ſich in erſter Linte um den Schutz der Jeder auf Antrag zweier Aerzte oder des utachtens eines Arztes oder behörden überwiesen

nken oder auch um den Schuß der Geſunden Das römiſche Recht auf Requiſition der Polizei dauernd in das Jrrenhaus geſperrt werden Bezüglich der Petilionen wegen Aenderung des Poſt Zeitungs wen
in dieſem Punkte viel humaner geweſen als das deutſche Recht im tönne ſei zweifellos rechtswidri tariſs wird beſchloſſen dieſelben dem Reichskanzler als Material zuriſtlichen Mittelalter das den Wahnſinn als Teufelswerk und die Jrr Abg Schmidt Warburg Eiry Meine Partei ſteht auf dem Stand überweiſen nachdem ein Vertreter des Reichöpoſtamts erklärt hatte daß

ſinnigen als Höllenſöhne betrachtete Widerſpruch im Centrum Sie punkt daß der Antrag Kruſe den Vorzug verdient Es kann keinem bereits Unterhandlungen mit den betheiligten Reſſorts mit der preußiſchen
hätten mich nicht provociren ſollen Hat doch der Kreisphyſikus Dr Cappell Zweifel unterliegen daß Leute eingeſperrt worden ſind auf ärztliche oder Regierung mit Bayern und Württemberg eingeleitet ſeien ſodaß zu hoffen r
mann in dem Alexianer Prozeß ausgeſprochen daß die Hypnoſe unzweifel polizeilſche Veranlaſſung deren Einſperrung ſich nachher als ungerecht er ſei daß dem Reichstage bald eine Vorlage zugehen werde
haft vou Dämonen herrühre Heiterkeit Die mittelalterlichen rohen An wies Daß die ärztlichen Profeſſoren ſich thatſächlich für ſo ziemlich unfehlbar Die Petition der Stauer und Schauerleute betr Anerkennung als ge
ſchauungen daß die Geiſteskranken nicht ſowohl Kranke als vielmehr Ver halten iſt ebenſo ſicher wie daß ſie es nicht ſind Jn dieſer Beziehung werbliche Arbeiter im Sinne des Titels VII der Gewerbeordnung wird durch
brecher ſind ſpuken allerdings noch heute in manchen Köpfen Das ſind mir namentlich die Ausführungen des Abg Stadthagen ſehr be Uebergang zur Tagesordnung erledigt
Schlimme iſt daß um den Jrren ſich heute zwei Jnſtanzen ſtreiten die herzigenswerth erſchienen Man ſollte vor Gericht mehr Zeugen vernehmen Nächſte Sitzung Montag Uhr Zweite Berathung des Etats Reichs
Juriſten und die Jrrenärzte und daß darüber der Jrre oft um ſein ganzes dann würden weniger Verſtöße dieſer Art vorkommen ſehr intereſſant juſtizamt Reichsſchatzamt Reichsamt des Jnnern
Recht gebracht wird Eine der größten Kapazitäten der Pſychiatrie fällt wäre es wenn auch die Regierung eine Aeußerung thäte Herr

über die Fälle Forbes Feldmann und einen Dritten ganz dasſelbe ab von Boetticher iſt ja anweſend etſprechende Urtheil wie ich ſelbſt Die Schwierigkeiten der reichsgeſetzlichen Staatsſekretär v Bötticher Jch hatte aus naheliegenden Gründen Aeberſ
Regelung ſind nicht unüberwindbar Vor Allem müſſen die Bedingungen nicht die Abſicht zu dem Antrage zu ſprechen komme aber dem Wunſche 2 Kän
über die Konzeſſionirung der Privatanſtalten die ſchärfſten ſein es müßte des Vorredners gerne nach Die verbündeten Regierungen haben ſich niit Grundihnen unter allen Umſtänden die Einſetzung eines oberſten ärztlichen der Sache nicht beſchäftigt da von keiner Seite eine Anregung im Sinne Berech

Leiters vorgeſchrieben werden Jedem Jnternirten gleichviel ob bereits des Antrages gekommen iſt Dagegen haben die fortgeſetzt hervorgetretenen für den Gemei
entmündigt oder nicht müßte ſofort ein Kurator beſtellt werden mit dem Klagen darüber daß das Verfahren bei der Aufnahme von Geiſteskranken 5 n eral An ei er KapiteKaitgen vig wo c e rn m r a wuß an größere de überall in dem Sinne geregelt ſei daß ausreichende Sicherheit gegen 99 e 5 C Allgen

als jetzt gebunden werden Ein Köllegium aus Aerzten Juriſten die Aufnahme nicht Geiſteskranker gegeben ſei dahin geführt die beſtehen itionund Laien müßte über die Aufnahme befinden Die Jrren Lied in e den Vorſchriften ne Kerſen t SWekcwen W Wieſe Saie iſt Hanpt Expedition Grofze Ulrichſtraſte 37 Su
Bage ſein ſich mit ihren Angehörigen und Berathern allein ohne Aufſicht recht viel geſchehen Weiches Schickſal der Antrag im Bundesrath haben II Stadt Expedition Zinksgartenſtraße 18 Kirche
des Jrrenarztes beſprechen zu können wird wenn er aufgenommen werden ſollte kann ich nicht ſagen ich kann W e SchulrVom Abg Kruſe iſt ein Abänderungsantrag eingebracht in dem mir denken daß einzelne Staaten dieſen Gedanken eines Reichsgeſetzes III Stadt Expedition Leipzigerſtrafßze 11 A
Antrage Lenzmann zu ſagen baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen nicht acceptiren werden Meinerſeits bin ich geneigt zu befürworten daß Ecke Kleiner Sandberg B
der Grundſätze feſtſtellt wodurch die Aufnahme die Aufenthaltsverhält ſofern durch dieſe Anordnung die genügende Sicherheit nicht erreicht werden Anzeigen werden in den obenverzeichneten Exvpedittionen für die Cniſſe und die Entlaſſung von Geiſteskranken in reſp aus den Anſtalten ſollte dann der Weg der Keichsgeſepgebung beſchritten wird Denn auf am ſelben Tage erſcheinende Nummer bis morgens 9 Uhr ange D

reichsgeſetzlich geregelt wird s dem Gebiete des Jrrenweſens iſt viel geſündigt worden und es ſcheint nommen B
in Jacobskötter dk unterſtützt lebhaft den Wunſch des Antrag mir nicht unangezeigt hier die beſſernde Hand von Geſetzes wegen anzu F

ſtellers legenAbg Kruſe nl Herr Lenzmann hat ſelbſt zugegeben daß eine ß Abg Förſter Antiſ Es iſt zweifellos daß die Zuſtände in den durch e an We dte Wag r r u
zroße Anzahl von den von ihm verwertheten Fällen zweifelhaft iſt Er Jrrenanſtalten vielfach Allem ſpotten was man ſonſt unter dem Begriffe 6 Februar Whwſderuſſich feſtgeſetzt iſt erfreut ſich nach wie vor der Armen
wirft den Aerzten vor daß ſie ſich für unfehlbar halten Er hat ſich der Menſchlichkeit verſteht Es muß Remedur geſchaffen werden Ein ler lebhafteſten Theilnahme aller Bevölkerungskreiſe ſodaß der noch Feuerl
ſelbſt heute als nicht weniger unfehlbar hier hingeſtellt Sehr richtig beſonderer Stein des Anſtoßes ſind die Privatirrenanſtalten die ja bloße Lerhätinth mäßig germge Doosbeſtand bald anz geräumt ſein dürſte Bauwe
Jedenfalls iſt es in keinem der von ihm angeführten Fällen mit Sicher Erwerbsanſtalten ſind Daß deren Unternehmer ein ſchlechtes Gewiſſen Es iſt deghate e de Wedervertäufern drin end i inpfehlen ihren muth Reinig
heit nachzuweiſen daß civilrechtlich eine Freiheitsberaubung ſtattgefunden haben geht ja genugſam aus der Thatſache hervor daß der Herr Edel maßlichen Bedarf ſich baldigſt zu ſichern Andererſeits hätten aber Stre
hat Auf ſolches Material hin ſollte man doch nicht einem ganzen hoch Beſitzer einer ſolchen Anſtalt in Eharlottenburg ſeine Klage gegen den dietent en welche von der Lanpiagenir Looſe empfangen haben welche Straße
angeſehenen Stande ein ſolches Zeugniß ausſtellen und ſo Uebles nach Vorwärts eiligſt zurückzog als die Sache für ihn brenzlich wurde ſie nicht u behalten beabſichtigten ſolche jetzt ohne Säumen zurückzuſenden Anlage
reden Jch empfehle deshalb dem Reichstage an Stelle des Lenzmann Abg Graf Bernſtorff Rp Wir geben der Faſſung Kruſe den mit die gaufluſti en dadurch befriedigt werden können Jn Halle ſind Kunſt
ſchen meinen Antrag anzunehmen den ich für beſſer halte Vorzug bitten auch den Abg Lenzmann ſeinen Antrag zurückzuziehen vie Kieler Looſe h vorräthit bei G A Findeiſen Leipzigerſtr 11 gem

Abg Stadthagen Soz ergänzt die von dem Antragſteller auf damit heute ein einſtimmiger Beſchluß zu Stande kommt Gemeitgeführte Liſte durch die Anführung weiterer in der Oeffentlichkeit bekannt Damit ſchließt die Erörterung Jnsgerhege en n n en m der beliebte Der Antrag Kruſe wird einſtimmig angenommen e Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
erfolgungswahnſinn müſſen herhalten um gegebenenſalls unbequeme Es folgen Berichte der Petitionskommiſſion hbi rLeute uns Jrrenhaus zu bringen Hierher gehöre und das Verfahren der Petilionen wegen Seihenee der S tagörnhebeſtimmingen für GeneralAnzeiger bitten wir üngeſume unſerer Srpedttion

Polizei und der Charitee gegen die ſozialdemokratiſche Näherin Fräulein Cigarren und Tabakshandlungen für Konditoren und Barbiere werden in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen

e DieeVnwiderruflich 6 Februar d J Ziehung Kieler Geld Loose à nur I I SGune

j innen 62616261 S Für X Mark sind Mark zu gewinnen nGeldgewinne Geldgewinne SchlachLoose à I II Loose für 10 versendet so lange der Vorrath reicht F A Schracler Hannover r Packholstr 29 r

7 unſern Fore

PF Die beliebteſte r erv e7 Zeitung Deutſchlands vorläufiſt die Des9 nur ne DagegeAeyltner Abendpost efiskus

Für jeden mit SKaufmann illuſtr Unterhaltungsblatt das EeGewerbetreibenden Deutſches Heim Dortor Fothar s
Inaustriollen Februar d März al e z ordpolfahrt gHausbesitzer von Se die im Januar Kapiterſchienenen Nummern vom runentbehrlich ist das soeben erschienene Rontnor bei jeber Poſtanſtalt du beſtenen Deutſches Heim e

le Rei werden nachgeliefertDie Reichstags und Landtags 350317 pverhandlungen werden I Segen Einſendung der Abonnements verwfeuer h a wie immer ausführlich gebracht Quittung erfolgt bis zum 1 Februar ſtehen
c die Zuſend p Streifband ſchon von jetzt ab 268SWV Kochſtr 23 forderenthaltend Steuererklärungen und Vermögensauzeigen nach amtlicher Vorlage v t

e2 lannP für je fünf Jahre dieDas Hoeft bietet jedem Steuerptflichtigen eine bequeme Uebersicht über seine Rinkommen und Vermögens
Verhältnisse in den vergangenen Jahren
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Empfehle täglich friſch meine rühm
lichſt bekannten Spezialitäten

Carl Kooh seche
Pfannkuchen und Kartoffel
krin el mit Panilleguß m d feinſteng Fruchtfüllungen eign Fabrikat

als Aprikoſen Himbeer Stachelbeer
Johannisbeer und Kirſch ferner
ſchleſiſchen Sträußelknchen

vorzüglich ſchmeckendes Lieblingsgebäck
Sr Majeſtät des Kaiſers

Napfkuchen nach Berliner Art
und Altdeutsohe feinſte Halleſche
geriebene Napfkuchen m Vanilleguß

feinsten geriebenen Apfel u
Matzkuchen größer und wohl
ſchmeckender noch als Dresdener Sahnen
kuchen Bisquit Vanille Cho
kolade Haselnuss und Makronen
zwieback ſowie eine überraſchende

Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke

Carl Koch
G LUerrenstrasse 1

Fernſprecher 531

Achtung
Zur Erwiderung auf die Ausg Nr 21 u 22
bemerke ich hiermit daß mein Mann der
Maler Willy Rappsilber noch nie
für mich eine Zahlung geleiſtet hat ich
auch nie eine ſolche von ihm beanſpruchen
würde da ſelbiger noch niemals in der
Lage war für mich zu ſorgen

Frau Emilie Rappsilber

Damenkleiderstoffe
liefern wir jedes Maaß an Private und
werden zum Verkauf derſelben nach reich
haltigen Muſtercollectionen

Damen u Herren
als Vertreter geſucht Angenehmer und
höchſt lohnender Nebenverdienſt

Barth Hercher Gera Reuß

Für Wiederverkäufer
Molkerei Genossenschaft

Miemberg Bez Halle a S

offerirti Tat u
1895

ſilb Medailleſickb ZWedaille
erhalten erhalten

vinzie
anſch
höhu

Stadtplan
von Halle a S

in 5farbiger Ausführung
aus dem Ialleschen Adressbuche

von W RKutschbach
Maassstab 1 12000

ist in Separat Abzügen a 50 Pfennige vorräthig in allen
Expeditionen des General Anzeiger

h

Preussischer Beamtenverein
Zum Circus Blumenfeld Goldkette Corradini in

der Reilſtraße ſind Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte in der Buchdruckerei u Papierhaudlung
von K Pritschow BHernburgerſtr 28 n im Weißwaagrenu
Geſchäft von Anna Detjen Landwehrſtr 8 erhältlich

Daſelbſt können euch die Bedingungen eingeſehen werden
Der Vorſtand

Stolze sche Stenographie
Am leichteſten erlernbar Ein neuer Curſut

beginnt

Freitag den 22 d Abds e Uhr
im Freybergbrän Kl Märkerſtr Honornr 3 Mk

auch Jahresabſchluß wöchentlich ſind auch 5 Ctr KQuark abzugeben
Specialität Damenkleiderſtoffe

Der Stolze ſche Stenographen Verein
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